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Nr. 913 bis »IS.

R. Wolf, Notizen zur Geschichte der
Mathematik und Physik in der Schweiz.

XXMM. WJeber aen Oppihofer'sehen Plani-
meter.

[Vorgetragen den 31. Mai 1851.]

Gewiss muss es jeden Schweizer freuen, wenn er von
der günstigen Beurtheilung hört, die der Planimeter von
C. Wetli aus Zürich, auf den Vortrag Herrn Professor
Stampfers hin, bei der k. Académie der Wissenschaften
in Wien l) gefunden hat, — und zwar um so mehr, je
häufiger schon eine Nichtachtung der im Verhältnisse zu
der kleinen Ausdehnung unsers Vaterlandes nicht
unbedeutenden wissenschaftlichen Kräfte der Schweiz nicht nur
im Auslande, sondern sogar im Inlande zu Tage getreten
ist. Doch muss er auch bedauern, dass die Wetli wie-
derfahrene Gerechtigkeit nicht auch Oppikofer, dem

ersten Erfinder des Planimeters, zu gut kam, — ja nicht
einmal sein Name genannt wurde.

Unbestritten ist das schöne Princip, auf welches sich
die Flächenmessung durch Umschreibung gründet, schon
im Jahre 1826 durch den damals in Bern befindlichen
Thurgauer Johannes Oppikofer2) aufgefunden, und
mit Hülfe des geschickten Mechanikus Pfäffli sofort auf

') Siehe Sitzungsberichte der k. Académie der Wissenschaften in
Wien. Februar 1850.

2) 1783 zu Unteroppikon bei Bussnang geboren, von 1816 hinweg
bei der Juragewässercorrection und anderen technischen Arbeiten im
Canton Bern beschäftigt, seit 1837 Strasseninspcctor des Cantons
Thurgau.

(Bern. Mitth. Juni 1851.)
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